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Abonnementspreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter ſür Unterhaltung

und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,60 Mk., mit Landbriefträger-Beſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittags
und Nachmittags von 3--6 Uhr geöffnet.

Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittags.
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Dienſtag, den T. Mai I894.
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67. Jahrgang.

Jnſertions- Gebühr
für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg. für Privat

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet
Notizen und Reeclamen außerhalb des Inſeratentheil 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.
Beilagen nach Uebexreinkunft.

reisblatt.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis- Verwaltung.

Bekanntmachung betr. die öffentlichen Jmpfungen.
Bei dem bevorſtehenden Beginn der öffentlichen Jmpfungen mache ich den Ortsbe-

hörden die genaue Beachtung der in der Jnſtruktion zum Reichsimpfgeſetze vom 8 April 1874
(Beilage zum 1. Stücke des Regierungs Amtsblattes de 1875 und Seite 301 des Amtsblattes de
1876) für dieſelben gegebenen Vorſchriften zur Pflicht. Namentlich bringe ich die 88 11 und 12
dieſer Jnſtruktion in Erinnerung, wonach den Jmpf- und Meviſionsterminen der Orts-
vorſteher beizuwohnen hat, und das dies geſchehen unter den Jmpfliſten zu beſcheinigen iſt.

Ferner mache ich die Ortsvorſteher noch beſonders darauf aufmerkſam, daß von den Eltern
derjenigen Kinder, welche angeblich wegen Krankheit nicht zur Jmpfung gebracht werden, vor dem
Jmpftermine die ärztliche Beſcheinigung über das Krankſein einzufordern und dem Jmpfarzte vor
zulegen iſt. Die Eltern oder Pflegeeltern pp. der der Jmpfung vorſchrifts-
widrig entzogenen Kinder ſind ſeitens der Ortsvorſteher bei dem Amtsvor-
ſteher behufs Beſtrafung zur Anzeige zu bringen.

Merſeburg, den 26. April 1894. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Merſeburg, 30. April 1894.

Zur Aufhebung des Jden-
titätsnachweiſes.

Die betheiligten Ausſchüſſe haben beim Bundes
rath den Erlaß von Ausführungsbe-
ſtimmungen zu dem Geſetz, betreffend die Ab
änderungen des Zolltarifgeſetzes, vom 14. April
1894, beantragt. Danach werden bei der Ausfuhr
von Weizen, Roggen, Hafer, Hülſenfrüchte, Gerſte,
Raps und Rübſaat aus dem freien Verkehr des
Zollinlands auf Antrag des Waarenführers
Einfuhrſcheine ertheilt, wenn die ausgeführte
Menge jeder einzelnen Waarengattung wenigſtens
500 Kilogramm beträgt. Einfuhrſcheine werden
an Jnhaber von Mühlen oder Mälzereien auf
Antrag auch bei der Ausfuhr von Mühlen- oder
Mälzereifabrikaten im Verhältniß der verwendeten
Rohſtoffmenge ertheilt, wenn die letztere mindeſtens
500 Kilogrammbeträgt. Zum Zweck der Berechnung
wird das Ausbeuteverhäliniß für gebeuteltes Mehl
aus Weizen auf 75 pCt., für gebeuteltes Mehl
aus Roggen auf 65 pCt., für Malz aus Gerſte
auf 75 pCt., für Malz aus Weizen auf 78 pCt.,
angenommen. Wird Mehl oder Malz aus
anderen Getreidearten oder werden andere
Mühlen z. Fabrikate zur Ausfuhr mit dem
Anſpruch auf Ertheilung eines Einfahrſcheins
angemeldet, ſo erfolgt die Umrechnung auf
Grund des in jedem einzelnen Falle vor der
Direktivbehörde feſtzuſetzenden Ausbeuteverhält
niſſes. Für Mühlen und Mälzereien, welche auf
den Antrag ihrer Jnhaber unter ſtändige ſteuer
liche Kontrole geſtellt ſind kann das wirkliche
Ausbeuteverhältniß in Rechnung geſtellt werden.
Bei der Ausfuhr von Gemiſchen von Mühlen-
fabrikaten aus verſchiedenen Getreidearten findet
eine Ertheilung von Einfuhrſcheinen nicht ſtatt.
Jm Sinne dieſer Beſtimmungen ſteht die Auf-
nahme in eine öffentliche Niederlage oder in ein
Privattranſitlager unter amtlichem Mitverſchluß
der Ausfuhr gleich. Eine Beſtimmung darüber,
ob und bis zu welcher Grenze eine Mindeſtquali-
tät des vorgeführten Getreides und der vorge-
führten Mühlen und Mälzereifabrikate zu fordern,
iſt, bleibt bis auf weiteres der oberſten Landes
finanzbehörde überlaſſen.

Anmeldungen zur Ausfuhr mit dem
Anſpruch auf Ertheilung von Einfuhrſcheinen
ſind zuläſſig: a) bei den Hauptzollämtern und
Nebenzollämtern J an der Grenze, b) bei den

(Nachdruck verboten.)

Jn der Poſtmeiſterei.
Vaterländiſche Erzählung von Zos von Reuß.

(5. Fortſetzung.)

VII.
Wirklich machte die „Brautſchaft“ keine Ver

änderung im Leben der Familie. Friedrich blieb
derſelbe pflichtgetreue, nüchterne Verwalter von
Haus und Hof, der er vorher geweſen war, und
der Vater hatte auch keine beſſere Laune be
kommen, trotzdem er die Heirath als ein Glück
anſah und ſolches auch eingeſtand. Die Majorin
war und blieb der Packeſel des Hauſes, obgleich
Lotte eifrig beſtrebt war, ihr von der Bürde ab
zunehmen. Dies Beſtreben allein empfand die
Frau als ein Glück, und ſie ward immer liebe-
voller, immer zärtlicher zu der Tochter, indem
ſie ſie aber auch gewiſſenhaft, und diesmal nicht
ohne Selbſtbewußtſein, in ihre Haushaltungs-
künſte einzuweihen ſuchte.

Der Verkehr der Verlobten untereinander war
„wohlanſtändig und ehrbar“, wie es ſich in einem
„reputirlichen“ Hauſe geziemt.

Man war am erſten Sonntag nach der Ver
lobung in Begleitung der Eltern Arm in Arm
in die Kirche gegangen. Bekannte und Nachbarn,
welche es ſahen, mochten darüber denken wie ſie
wollten vielleicht gab es eine Heirath zwiſchen
Vetter und Baſe, vielleicht auch nicht.

Aemtern mit öffentlichen Niederlagen, c) bei den
von der oberſten LandesFinanzbehörde beſonders
ermächtigten Aemtern.

Jeder Jnhaber des Einfuhrſcheins iſt berechtigt,
entweder innerhalb ſechs Monate, vom Tage der
Ausſtellung an gerechnet, bei jeder zur Vor-
nahme der Eingangsabfertigung befugten Zoll-
ſtelle die gleiche Menge der in dem Einfuhrſcheine
bezeichneten Getreidegattung vom Auslande ohne
Zollentrichtung in das Zollgebiet einzuführen oder
den Schein nach Ablaufeiner Friſt von vier Monaten,
vom Tage der Ausſtellung an gerechnet, innerhalb
eines darauffolgenden ſechsmonatlichen Zeittraums
bei jeder Zollſtelle eines deutſchen Bundesſtaats
auf Zollgefälle für Waaren der in der Anlage
bezeichneten Art ſtatt baarer Zahlung anzurechnen,
ſofern nicht die Anrechnungsfähigkeit die Art
durch Bekanntmachung des Reichskanzlers zeit
weilig für ausgeſchloſſen erklärt iſt. Eine baare
Herauszahlung auf die Einfuhrſcheine wird nicht
geleiſtet.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Vom Hofe. Der Kaiſer

wird heute, Montag, Abend auf Schloß
Friedrichshof bei Kronberg zum Beſuche
ſeiner Mutter der Kaiſerin Friedrich eintreffen.
Se. Majeſtät gedenkt, einen Tag in Friedrichs
hof zu verweilen und Dienſtag Abend die Rück-
reiſe nach Potsdam anzutreten. Am Sonntag
wohnte der Kaiſer in Schlitz dem Gottesdienſte
bei. Unſere Kaiſerin iſt mit ihren Kindern
am Sonnabend Nachmittag in beſtem Wohlſein
von Abbazia in Potsdam wieder eingetroffen.
Bei der Fahrt nach dem Neuen Paleis wurde
die Kaiſerin lebhaft vom Publikum begrüßt.
Am Sonntag Vormittag wohnte die Kaiſerin
dem Gottesdienſte bei.

Die Königin Viktoria von England,
ſowie die Prinzeſſin Heinrich von Battenberg
haben am Sonnabend Abend Koburg nach herz-
lichem Abſchied von der herzoglichen Familie
verlaſſen,

Der ruſſiſche Thronfolger trifft,
dem Rh. Kur. zufolge, im Juli zu längerem Be
ſuch in Darmſtadt ein. Die Hochzeit findet erſt
im Oktober ſtatt.

Die Börſenſteuer. Die Anträge der
zuſtändigen Ausſchüſſe des Bundesraths betreffend
Ausführungsbeſtimmungen zur Börſenſteuer ſind,
in der jüngſten Sitzung des Bundesraths zum
Beſchluß erhoben, treten alſo vom 1. Mai d. J.
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lich mehr alle perſönlichen Jntereſſen in den
Hintergrund treten. Die Durchmärſche nach Ruß-
land hatten wieder begonnen, aus aller Herren
Länder hatte diesmal der Eroberer ſeine Armee
geſammelt. Dem gegenwärtigen Feinde gegenüber
konnte ſie überhaupt nicht groß genug ſein, denn
ſchon kamen allerlei böſe Nachrichten, zuerſt ganz
im Geheimen, und darum anfangs nicht einmal
als vollſtändig zuverläſſig angeſehen, daß die
Lage der „großen Armee“ in Rußland mißlich zu
werden beginne, und daß immer größere Ver
ſtärkungen herangezogen werden ſollten, um den
Kampf mit dem ungeheueren Reiche erſolgreich
führen zu können. Auf der geſammten, weit
ausgedehnten Marſchlinie ward der Mangel
immer fühlbarer, denn die nachrückenden Truppen
nahmen alles mit ſich, was ihnen auf-
ſtieß: Vorräthe an Lebensmitteln, Heerden,
Wäſche oder Kleidungsſtücke und ſelbſt Geld. Und
als in dieſer Zeit einmal die Fayrpoſt von
Breslau ausblieb, war man ſoſort überzeugt,
daß ſie den nachdrückenden, franzöſiſchen Truppen
in die Hände gefallen ſei. Auch fand die That
ſache bald ihre Beſtätigung. Die Poaſſagiere
waren an die Luft geſetzt worden, die Briefſtücke
der nächſten Poſtexpedition übergeben, während
die vier kräftigen Poſtpferde als gute Beute be
trachtet und der Poſtwagen den Wagenpark ein
gereiht wurden. Der des Weges vollſtändige

Die Sorge um das Vaterland ließ auch täg

ab in Geltung. Der Bundesrath hat jedoch in
Ziffer 1 der Ausführungsvorſchriften den
Stempelhebeſtellen, bei welchen die Abſtempelung
der Genußſcheine erſolgen kann, die Stempel-
hebeſtelle München hinzugefügt. Weitere Aende
rungen ſind vom Bundesrath nicht vorgenommen
worden.

Die verworrene Ausſpäherge-
ſchichte, wanach der verabſchiedete frühere
Platzmajor v. Seel aus Bitſch in Marſeille
als Ausſpäher verhaftet ſein ſollte, wird
jetzt durch ein Pariſer Telegramm in eine andere
Beleuchtung gerückt. Es wird gemeldet:

„Es ſtellt ſich jetzt heraus daß der in Marſeille ver
haftete Offizier a. D. v. Seel an Verfolgungswahn
leidet. Der tiefſinnige Polizeikommiſſar, der ihn ver
haftete, erkannte in den Reden des Geiſtesgeſtörten ſofort
den Beweis, daß er einen Ausſpäher vor ſich habe. Die
Behörden haben für nöthig gehalten, v. Seel noch unter
ärztliche Beobachtung zu ſtellen, doch iſt eine Freilaſſung
nicht zweifelhaft.“

Ferner ineldet der „Elſ.“ aus Bitſch, der
penſionirte Platzmajor v. Seel lebe noch
dort als Privatmann und ſei auch zu der
Zeit, als er angeblich in Marſeille verhaftet
wurde, in Bitſch geweſen. Es iſt alſo an-
zunehmen, daß ein Geiſteskranker ſich den
Namen des ihm vielleicht bekannten Platzmajors
v. Seel beilegte, als er in Marſeille verhaftet
wurde.

Der Waſſerrechts-Geſetzentwurf.
Dem Vernehmen der Krzztg. zufolge, beſchäftigen
ſich die meiſten wirthſchaftlichen Vereinigungen
gegenwärtig in ausgedehntem Maße mit der
Feſtſtellung ihrer Gutachten zu dem von einer
beſonderen Regierungskommiſſion ausgearbeiteten
WaſſerechtsGeſetzentwurf. Die Regierung hatte
anfänglich um dieſe Gutachten bis zum 15. Mai
erſucht, den Zeitpunkt für die Einlieferung der
ſelben aber auf den 15. Juli verſchoben. Jm
Grunde wird man wohl mit einer über die
ganze Monarchie ſich erſtreckenden geſetzlichen
Regelung derſelben einverſtanden ſein. Denn ge-
rade der Umſtand, daß die verſchiedenen Behörden
nicht bloß der einzelnen Landestheile, ſondern
auch der einzelnen Orte über dieſe Fragen ver
ſchiedener Anſicht waren und nach dieſen An
ſichten ihre Entſcheide fällten, machte ſich empſind-
lich bemerkbar. Bei der Waſſernutzung würde
künftig hauptſächlich das Waſſeramt in Aktion
treten, bei der Waſſereinhaltung der Oberpräſident.

Abermalige Verlängerung der
Friſt des Handelsproviſoriums mit
Spanien. Da das Handelsvertrags-Provi-
ſorium mit Spanien am 15. Mai abläuft,
während der Senat in Madrid mit ſeiner Be
rathung bis dahin ſchwerlich zu Ende kommt,
ſo muß die Frage erwogen werden, ob noch
einmal eine Verlängerung des vorläufigen Zu-
ſtandes Platz greifen ſoll. Das Deutſche Reich
darf ſich nicht dauernd von Spanien an
der Naſe herumziehen laſſen. Wie Berliner
Zeitungen erfahren, iſt die deutſche Regie
rung nicht abgeneigt, in eine Verlängerung
der Friſt des Handelsproviſoriums mit Spanien
zu willigen, wenn ein derartiges Erſuchen von
der ſpaniſchen Regierung an ſie ergehen ſollte.
Es würde ſich dann aber um die letzte Friſt-
verlängerung handeln.

Pole, Namens Stanislaus Janjarski, war als
Führer mitgenommen worden.

Auch auf Schloß Tſchocha ward jetzt viel
politiſirt. Der aus verſchiedenen nationalen
Elementen zuſammengeſetzte Kreis ſpaltete ſich
hier von ſelbſt in zwei Parteien. Graf Warten-
ſtein, der in preußiſchen Ueberlieferungen groß
geworden war, bildete ſich zum Franzoſenhaſſer
heraus, während ſein Sohn, als ſächſiſcher
Offizier, für den Kaiſer Napoleon Partei nahm,

Gräfin Eulaliag, als geborene Preußin, aber
in früher Jugend nach Polen verheirathet, ſtand
naturgemäß in der Mitte. Sie hatte jetzt eine
Breslauer Freundin zum Beſuch bei ſich, mit
welcher ſie zuſammen in einem franzöſiſchen
Penſionate erzogen worden war. Fräulein
Ferdinande von Schmettau war eine ſtattliche
Erſcheinung, mit herrlichem langen Blondhaar,
das den ausdrucksvollen Kopf ſeidenweich umwallte.
Da Charlotte jetzt ſelten aufs Schloß kam, hatte
Lieutenant von Wartenſtein nicht ermangelt, den
erledigten Thron ſeines Herzens Fräulein
Ferdinande zu Füßen zu legen.

Zu dieſer Zeit traf auch der jüngere Sohn
des Majors zum Ferienbeſuche im Elternhauſe
ein. Er war immer der Liebling des Vaters ge
weſen, deſſen ſchöne ſtattliche Erſcheinung er ge
erbt hatte. Während der letzten Jahre hatte es
jedoch auch zwiſchen ihm und dem Vater nicht

ſchiebung könnte dann zugleich die Probe darauf
bilden, ob man in Spanien auf geordnete handels
tiſche Beziehungen mit Deutſchland Werth
egt.

OeſterreichUngarn. Der bisherige
deutſche Botſchafter Prinz Reuß hat jetzt
Wien verlaſſen. Zur Verabſchiedung
waren das Perſonal der deutſchen Botſchaft,
ſowie eine große Anzahl von Mitgliedern des
diplomatiſchen Korps und des auswärtigen
Amtes am Bahnhofe erſchienen. Nachdem Prinz
Reuß den Herrn der deutſchen Botſchaft für ihre
Treue und Anhänglichkeit ſeinen Dank ausge
fprochen, erfolgte die Abreiſe nach Dresden, wo
inzwiſchen die Ankunft erfolgt iſt. Kaiſer
Franz Joſeph empfing am Sonnabend den
Stadthalter von ElſaßLothringen Fürſten
Hohenlohe in Privataudienz. Das
ungariſche Ehrgeſetz wurde von den ver-
einigten drei großen Ausſchüſſen des Maynaten-
hauſes mit 35 gegen 15 Stimmen angenommen.
Das Ergebniß iſt zwar noch nicht völlig maß-
gebend, doch ſind alle Anzeichen für die Regie
rung günſtig es iſt höchſt wahrſcheinlich, daß
die Vorlage ſchon bei der erſten Berathung im
Plenum durchgeht.

Frankreich. Jn dem Prozeß gegen den
Anarchiſten Henry wurden am Sonnabend
die Zeugenvernehmungen beendet. Der Staats
anwalt beantragte in ſeinem Plaidoyer die Todes
ſtrafe gegen Henry, der für ſeine That in vollem
Maße verantwortlich ſei. Nachdem Henry ein
langes Schriftſtück verleſen, in dem er ſeine
Theorien darlegte, plaidirte der Vertheidiger in
Anbetracht der Jugend, des Mangels an Ein
ſicht und der angeborenen Eigenſchaften des An
geklagten für mildernde Umſtände. Die Ge-
ſchworenen erkannten hingegen auf Todesſtrafe.
Der Angeklagte begrüßte das Urtheil mit dem
Rufe „Muth, Kameraden; es lebe die Anarchie!“

Von der Haltung des Attentäters Henry vor
den Geſchworenen gebe nachſtehende Probe
ſeiner Antworten auf entſprechende Fragen
des Vorſitzenden eine Vorſtellung

„Jch habe das Terminuscafés gewählt, weil es ein
Bourgeoiscafé iſt. Jch wollte die Bombe zuerſt anderswo
werfen aber dort waren mir zu wenig Leute, ich wollte
möglichſt viele Opfer haben. Jch verachte das Leben der
Bourgeois, meines wollte ich natürlich ſchonen, um mehr
Bourgeois tödten zu können. Jch hatte natürlich die Ab
ſicht, zu tödten, nicht zu verwunden. Jch bin nicht zyniſch,
ſondern überzeugt. Es giebt keine unſchuldigen Bourgeois.
Meine Bombe habe ich ſo gut gemacht, wie ich irgend
kounte, ich bedauere, daß ſie nicht ihre volle Wirkung geübt
hat. Soldat bin ich nie geweſen und beglückwünſche mich
dazu.“

Er war während des ganzen Verhörs kalt-
blütig, höhniſch, frech und prahleriſch. Die
ganze Beſatzung von Paris wurde in der
Nacht zum Sonnabend allarmirt und zu
einer Feloübung nach der SatorieHochebene
geführt, wo General Sauſſier die Truppenſchau
vornahm. Der Ausmarſch aus den Kaſernen
erfolgte etwa eine Stunde nach dem Eintreffen
des Marſchbefehls.

Jtalien. Das Kriegsbudget wurde von
der Budgetkommiſſion mit 25 gegen 2 Stimmen
angenommen. Die Kammer genehmigte
mit 167 gegen 40 Stimmen das Budget des
Miniſteriums des Jnnern.

eerreean Mißſtimmungen gefehlt. Der Major, der
dem älteren Sohne den Offizierdegen verweigerte,
hatte Wilhelm dagegen ſchon in den erſten Höschen
zum Soldaten beſtimmt gehabt. Heranwachſend
hatte der begabte Knabe aber entſchieden anvbere,
friedliche Neigungen gezeigt. Sein Leben wurzelte in
der Jdeenwelt, das Studium der lateiniſchen und
griechiſchen Klaſſiker nahm ihn vollſtändig ge-
fangen, geſund und ſtark an Körper würde er
doch gern ſein Leben im Dachſtübchen des
deutſchen Gelehrten verträumt haben. Ja einer
Zärtlichkeitsauſwallung hatte der Major eines
Taçes nachgegeben, und Wilhelm die Gelehrten-
laufbahn wählen laſſen. Aber er zürnte dem
„Bücherwurm“, und dies und die den ſchwachen
Univerſitätswechſel faſt allein aufzehrenden Reiſe
koſten waren die Gründe, weshalb der Sohn
jetzt zum erſten Male, nach faſt zweijähriger
Abweſenheit, das Elternhaus wieder betrat.

„Komm, Mädel, und ſieh Dir den Bruder
an,“ ſagte der Major wohlgelaunt, indem er die
ſah ende Charlotte dem Ankömmling entgegen
ührte.

„Habt Jhr Euch früher ſchon geſehen
„Einmal vor langen Jahren,“ erinnerte ſich

der Schwager, „bei einem flüchtigen Beſuch in
Breslau. Die Couſine wird es kaum noch
wiſſen Oder doch?“

„Nein!“
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Rußland Der langwierige Pamirſtreit
zwiſchen Rußland und China iſt, wie der „Timcs“
aus Petersburg gemeldet wird, durch gegenſeitige
Zugeſtändniſſe geſchlichtet. Aehnliche Meldungen
ſind bereits des Oefteren aufgetaucht, ohne ſich
zu beſtätigen, man wird daher auch diesmal ab-
warten müſſen, ob ſich die Sache wirklich ſo ver
hält, ganz beſonders aber, welcher Art die gegen
ſeitigen Zugeſtändniſſe ſind, worauf der verein-
barte modus vivendi ſich aufbaut.

Portugal. Jn Folge des Entweichens
der braſilianiſchen Flüchtlinge von den
portugieſiſchen Schiffen ſind die Kommandanten
derſelben ihrer Stellungen enthoben und werden
vor ein Kriegsgericht geſtellt werden, welches
unterſuchen ſoll, wem die Schuld an dem Ent-
weichen trifſt.

Serbien. Ein Ukas des Königs ertheilt
bereits dem König Milan und der Königin
Natalie die ihnen als Mitgliedern des königl.
Hauſes verfaſſungsmäßig z uſtehenden Rechte
wieder. Der Ansſchuß der radikalen Partei
erläßt angeſichts deſſen eine Proklamation an
die Parteigenoſſen, in der er dieſe zum
ſchärfſten Kampfe gegen die jetzige
Regierung auffordert. Das Miniſterium
verbot eine Rundreiſe des aus radikalen Studenten
gebildeten Geſangvereins „Obilitſch“ wegen befürch-

teter Agitation. Der Verein will trotzdem abreiſen.
Jn der Kreisſtadt Palanka weigert ſich die

radikale Gemeindeverwaltung, den Anordnungen
des Finanzminiſters betreffs der Steuereintreibung
nachzukommen. Der hiermit beauftragten Staats
verwaltung wurde aber von der Gemeinde die
Ausfolgung der nothwendigen Beläge verweigert.
Es kam zu einer Revolte, die aber bald von
Soldaten unterdrückt wurde. Jetzt haben alle
Einwohner ihrer Steuerpflicht genügt.

Amerika. Den auf portugieſiſchen Schiffen
in Montevideo gewaltſam zurückgehaltenen
braſilianiſchen Flüchtlingen gelang es
bekanntlich, zu entkommen, darunter auch dem
Admiral da Gama. Dieſelbe verſucht jetzt,
wieder in Grande einzudringen. Die portu-
gieſiſchen Kriegsſchiffe ſind von Montevideo mit
170 Braſilianern nach der Jnſel Aſcenſion
abgegangen.

Samova.
Von zwei Seiten zugleich iſt jetzt die Samoa-

frage wieder abgeſchnitten worden. Jm Allge-
meinen gilt der auf der ſogenannte Samoakonfe
renz in Berlin 1889 zu Stande gekommene Ver
trag nicht als ein glückliches Werk wenigſtens
hat die für die kleine Jnſelgruppe im ſtillen
Oceane eingeſetzte Verwaltung nicht allen Er
wartungen entſprochen und neue Kämpfe unter
den Eingeborenen nicht verhindert. Der Samoa-
vertrag iſt zwiſchen Deutſchland England und
den Vereinigten Staaten von Amerika abge-
ſchloſſen, er ſoll in Kraft beiben, bis er nach
Uebereinſtimmung der drei Mächte abgeändert
wird, Auf Verlangen einer der Mächte ſollen
neue Verhandlungen ſtattfinden.

Jm amerikaniſchen Senat iſt nun der Antrag
geſtellt worden, von dieſem Rechte Gebrauch zu
machen d. h. alſo eine neue Vereinbarung zu
bewirken. Gleichzeitig hat ſich auch eine
ganz unberufene Sekte eingemiſcht, die engliſche
Kolonie NeuSeeland die verlangt, daß ihr
die Verwaltung Samoas übergeben werde. Jm
engliſchen Unterhauſe iſt von der Regierung be-
reits anerkannt worden, daß das Verlangen Neu-
ſeelands mit dem Samoavertrage unvereinbar
ſei. Bei einer Neuregelung der Frage kann
Neuſeeland nicht in Betracht kommen, da es nur
geringfähige Krämerintereſſen auf Samoa beſitzt,
während der Plantagenbau und der Handel auf
Samoa zum allergrößten Theil in deutſchen
Händen ruht. Darauf muß bei etwaigen neuen
Verhandlungen unter den Kabinetten von Berlin,
London und Waſhington Rückſicht genommen
werden. Der wichtige Zeitpunkt, Samoa in
deutſchen Beſitz zu bringen, iſt leider verfehlt
worden. Man muß auch zugeben, das die Koſten des
e

„Gut, das iſt alſo Vetter Wilhelm! Der
Preuße pflegt ſeine Söhne nach ſeinem Könige
zu nennenl“

Wilhelm ſtreckte ſeine Hand brüderlich der
Couſine entgegen, und empfing auch einen leiſen
Druck.

„Wer hätte es dem Fritz zugetraut, daß er
uns ſo überraſchen würde,“ ſagte der Vater, der
ſeit der Verlobung ordentlich Reſpekt vor dem
Sohne bekommen hatte. „Schlau eingefädelt
hat ers, daß muß man ſagen! Nun, aber
krame aus! Wie wars auf der Reiſe

Wilhelm begann nun von dem Leben auf der
Univerſität zu erzählen, und von der Reiſe, für
welche er fünf Tage gebraucht hatte.

Hauptſächlich hatte er ſie mit der Perſonen
poſt zurückgelegt, zuweilen aber auch auf
Schuſters Rappen. Dann begleitete er den
Bruder auf einer Wanderung durch Hof und
Garten, indem er an allen Veränderungen leb-
haftes Jntereſſe zeigte. Jnzwiſchen hatte
Charlotte häuslich den Tiſch gedeckt, und mit
dem Beſten aus Küche und Keller beſetzt. Und
weil die gute Stimmung des Vaters im Anblick
ſeines Ebenbildes vorhielt, beleuchteten die beiden
Talgkerzen heute ein Bild allgemeiner Zu
friedenheit.

(Foriſetzung folgt.)

Reichs für Samoa größer ſind als der unmittel-
bare wirthſchaftliche Gewinn, und doß ſie erſt
recht unter deutſchem Protektorate über die
Jnſelgruppe größer ſein würden. Allein wir
können dort unſere Poſition nicht aufgeben, ſchon
die Nähe unſerer Beſitzungen auf NeuGuinea
und im Bismarckarchipel, die ſich bisher recht
befriedigend entwickelt haben, erfordert es, da
ſich die deutſche Flagge nicht zurückziehe.

Wie wir erfahren, ſchweben bereits Verhand
lungen unter den drei betheiligten Mächten die
Frage hat einen der Gegenſtände gebildet, über
welche jüngſt der Saatsſekretär des Auswärtigen
Amtes dem Kaiſer in Karlsruhe Vortrag hielt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Preußiſches Herrenhaus. Das Herrenhaus nahm

am Sonnabend den Etat, ſowie das Etatsgeſetz
nebſt den dazu gehörigen Geſetzen im Ganzen an und
vertagte ſich dann, Nächſte Sitzung unbeſtimmt.

Preußiſches Abgeordnetenhaus. Das Haus
berieth am Sonnabend die Novelle zur evangeliſchen
Kirchengemeinde- und Synodalord nung in
zweiter Leſung. Ein dazu geſtellter Antrag v. Zedlitz
(freikonſ.), welcher die ſtaatliche Bindung der kirchlichen
Wahlen ausſprechen wollte, ſowie ein Antrag Ennee
cerus (natlib.), der dieſe ſtaatliche Bindung nicht
nur hinſichtlich der Wahleg, ſondern auch hinſicht
lich des Gelöbniſſes forderte, wurden ſchließlich bei der
Abſtimmung abgelehnt, und zwar der erſtere Antrag mit
167 gegen 112 Stimmen, worauf das Geſetz unverändert
angenommen wurde. An der ſehr lebhaften Debatte be
theiligten ſich die Abgg. v. Eynern, Enneccerus,
Haacke (natlib.), Rickert und Knörcke (frſ), welche
die Vorlage als den Frieden ſtörend bezeichneten ſowie
der Kultusminiſter Dr. Boſſe und die Abgg. Stöcker,
Klaſing (konſ.) und Dr. Porſch (Ctr.) welche das
Geſetz energiſch vertheidigen. Nächſte Sitzung: Mon
tag. Fortſetzung der zweiten Berathung des Geſetz
entwurfs über die Landwirthſchaftskammern.

Die Kommiſſion des Abgeordenetenhauſes,
welcher die Paragraphen der Vorlage über die
Landwirthſchaftskammern die von dem
Wahlverfahren handeln, zu abermaliger Be
rathung überwieſen waren, iſt am Sonnabend
nach fünfſtundiger Sitzung reſultatlos aus-
einandergegangen. Die Vorſchläge des Abg. v.
Zedlitz wurden mit 16 gegen 12, die des Abg.
v. Kardorff mit 16 gegen 12, die des Abg.
Herold ebenfalls mit 16 gegen 12, auch die ur
ſprünglichen Anträge der Kommiſſion mit 16
gegen 12 und die Regierungsvorlage mit allen
gegen 6 Stimmen abgelehnt.

Provinz und Umgeegend.
Am 10. Juni wird die Einweihungsfeier

der von der deutſchen Turnerſchaft zu Ehren
Friedrich Ludwig Jahn's zu Freyburg a. U.
errichteten Erinnerungsturnhalle abge-
halten werden. Nach einen Turngang von Jahn's
Haus über das Schloß nach dem Schützenplatz
erfolgt die Feſtaufſtellung des Feſtzuges, dieſer
bewegt ſich nach Abſingung eines Chorals und
Anſprache des Superintendenten Holzhauſen
nach der Erinnerungshalle zu deren feierlichen
Oeffnung. Nach dem Feſteſſen erfolgt Nachmit
tags ein Schauturnen, dann Conzert, theils in
einer Wirthſchaft zur „Sektkeklerei“, theils in
dem ehemaligen Hauſe Jahn's.

Jn Nebra hat ſich die Frau des Schuh
machermeiſters S., wie es heißt, in einem An
fall von Geiſtesſtörung auf dem Hausboden
erhängt.

f Gatterſtedt, (Kr. Querfurt.) 28. April.
Heute feierte in ſeltener Rüſtigkeit das Stell
machermeiſter Bilcke'ſche Ehepaar hierſelbſt
ſeine goldene Hochzeit.

Naumburg. Am 24. d. Mts. wurde in
einem hieſigen Gehöft ein Huhn gefunden, welches
ein am 1. April abziehendes Dienſtmädchen ohne
Wiſſen ihres Herrn unter einen ganz engen Korb
geſteckt hatte, um ihm das Brüten zu verleiden.
Das arme Thier hatte alſo nachweislich 25
Tage, wahrſcheinlich aber noch länger, ohne
jede Nahrung und ohne Möglichkeit der Be-
wegung zugebracht. Als es gefunden wurde
konnte es weder freſſen noch ſtehen. Heute, am
27. d. Mts. iſt es aber nach ſorgfältiger Pflege
wieder vollſtändig hergeſtellt und ſpaziert mit
den andern Hühnern auf dem Hofe umher, als
wäre nichts geſchehen.

4 Delitzſch. Auf ſeinem Gute zu Storck-
witz verſtarb am Sonnabend der frühere
Landrath unſeres Kreiſes von Rauchhaupt
im 66. Lebensjahre. Der Kreisausſchuß des
Kreiſes Delitzſch widmet dem Verſtorbenen
folgenden Nachruf: Schmerzerfüllt ſtehen wir
an der Bahre des geliebten und hochverehrten
Mannes, der, ausgerüſtet mit den hervor-
ragendſten Gaben des Geiſtes und Herzens, 37
Jahre hindurch in ſegensreichſter Thätigkeit
an der Spitze unſeres Kreiſes ſeines
Amtes gewaltet hat. Eine ſelten ruhm- und
ehrenvolle, aber auch dornenreiche Lebenslaufbahn
liegt hinter dem Entſchlafenen. Mit Bewunderung
blicken wir ſtets auf zu ihn, der trotz ſchwerer
Schickſalsſchläge und trüber Erfahrungen aller
Art ſeine volle Thatkraft und Geiſtesfriſche be
wahrte, bis ihm vor wenigen Monaten ſchwere
Krankheit darniederwarf. Aber noch bis in
die letzte Zeit bekundete er bei jeder Ge-
legenheit ſein lebhaftes Intereſſe an allen Ange-
legenheiten ſeines ihm ſo lieb gewordenen
Kreiſes. Doch nach Gottes unerforſchlichem
Rathſchluß wurde kurz nach ſeinem Rücktritt
vom Amte weiterer verdienſtvoller Wirkſamkeit
ein Ziel geſetzt. Die Herzen erſüllt von unaus-
löſchlicher Dankbarkeit, werden wir dem ſo hoch
verdienten Manne alle Zeit ein ehrendes An
denken bewahren.“

Weißenfels, 27. April. Als Kurioſum
verdient erwähnt zu werden, daß vor einigen
Tagen in Launewitz bei Schkölen in der Scheune
des Gutsbeſitzers Voigt eine Häſin vier
Junge geworfen hat, von denen noch zwei
am Leben ſind und ſammt der Häſin von Herrn
Voigt gefüttert werden.

f Halle, 28. April. Für einen Wieder
aufbau der Ruine „Moritzburg“ treten
hier Beſtrebungen hervor. Dieſe ehemals ſehr
ſtolze Veſte war im letzten Drittel des 15. und
im erſten Drittel des 16. Jahrhunderts die
Reſidenz der Kirchenfürſten und wurde ſchon
während des 39 jährigen Krieges zur Ruine.
Bei dem Plane des Wiederaufbaues denkt man
an die Veranſtaltung einer Lotterie, etwa nach
dem Muſter der Marienburger Lotterie.

Eisleben. 26. April. Die landespolizei
liche Erlaubniß zum Auspumpen des
ſalzigen Sees iſt, allerdingſt zunächſt nur
auf Widerruf, ertheilt worden.

Jn Erfurt iſt der Gedanke aufgetaucht,
ſür Theilnehmer aus Thüringen und Sachſen
eine Huldigungsfahrt zum Fürſten
Bismarck nach Friedrichsruh zu veranſtalten.
Ein proviſoriſcher Ausſchuß hat die Sache in
die Hand genommen, und der Tag ſür die Fahrt
wird baldigſt feſtgeſetzt werden. Eine ſehr große
Theilnahme iſt zweifellos.

f Breitungen, 26. April. Ein hieſiger
Einwohner ſchoß nach einem auf dem Dache
herumſpazierenden Marder. Das Thier purzelte
auch vom Dache herunter. Da es aber noch
nicht todt war, wollte der Schütze mit dem
Gewehrkolben dem Räuber vollends den Garaus
machen. Dabei entludſich der noch geladene
Lauf des Doppelgewehres und traf unglücklicher-
weiſe den Jäger, der inſolge der erhaltenen Ver-
wundung geſtorben iſt.

Leipzig, 29. April. Mehrere Perſonen
wurden hier verhaftet, weil ſie anarchiſtiſche,
in ſchärfſter Tonart abgefaßte Flug blätter
verbreiteten.

fAusvdemoberenVogtlande, 27. April.
Ein in ganz Sachſen einzig daſtehender Fall
iſt wohl der, daß ein Lehrer noch zwei
Schulen unter ſich hat und er im Winter bald
da, bald dort Unterricht ertheilen muß. Dieſe
Einrichtung, ein Ueberbleibſel der mittelalterlichen
Wanderſchulen, beſteht noch in den beiden
Schulgemeinden Ebersbach und Hundsgrün.
Der Lehrer wohnt in Ebersbach, wohin die
Kinder aus Hundsgrün während des Sommers
zur Schule gehen. Jm Winter aber muß der
Lehrer nach Hundsgrün wandern und im
dortigen Schulhauſe das ſehr klein iſt und
keine geräumige Wohnung für einen Lehrer
enthält, Schule halten. Für dieſe Wanderung
bekommt er jährlich 120 Mark.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriſtlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, 30. April 1894.
Mit dem heutigen Tage hat der Wonne

monat der blüthenreiche Mai ſeine offizielle
Herrſchaft angetreten. Mit Blumeniſt ſein Herrſcher
ſtab geſchmückt und mit Millionen Blüthen über-
ſchüttet er die Erde in verſchwenderiſcher Weiſe.
Herrlich iſt die Erde geſchmückt und kein Fürſt
iſt ja mit einer ſolchen Blüthenpracht ampfangen
worden, wie dieſer König des Blumenreiches
in dieſem Jahre. Die Baumblüthe ſteht auf
der Höhe. Die Rieſenbouquets der Kirſchen-
und Birnbäume ſind entfaltet und in den Alleeen
wandelt man buchſtäblich unter einem Blüthen
dache. Diesmal ſetzt der holde Mai ſeinen Fuß
mitten in die Wonnezeit, die herrlichſte vom ganzen
Jahre. Der Mai iſt der Monat der berechtigten
Hoffnungen, mit ihn beginnt die ſchönere Hälfte des
Jahres, denn der launiſche April mit ſeiner be
kannten Tücke iſt vorüber. Es fehlt dem
Menſchen nichts weiter mehr, als ein frohes Ge
müth und ein gutes Gewiſſen, um der Erde
Gottes ſich in vollkommenſter Weiſe freuen zu
können.

Vom Wetter. Das Barometer ſieigt,
die Rinne hohen Drucks, welche ſich geſtern von
Weſteuropa nordoſtwärts bei Finnland erſtreckt,
gewinnt mithin an Bedeutung und in derſelben
namentlich ein Zentrum im Weſten. Vorüber-
gehend iſt daher am Dienſtag beſſeres
Wetter zu erwarten, deſſen Fortdauer des
halb nicht wahrſcheinlich iſt, weit nördlich von
dieſer Rinne eine neue Störung ſich nähert.

Auffallend viel Kreuzottern haben ſich
dieſes Jahr, wie Zeitungsnotizen melden, bereits
gezeigt. Sie ſind zwar ſehr gefäzrliche Thiere,
doch ihr Biß iſt meiſtens der Unvorſichtigkeit
der Menſchen zuzuſchreiben. Jm Walde gehe man
einfach nie barfuß und vor dem Niederſetzen, be-
ſonders an ſonnigen Stellen an Waldrändern
ſondire man das kräutartige Geſtrüpp vorher genau,
da ſie ſich gern unter demſelben verborgen halten.
Auch ſetze man ſich nicht nach jeder Laune, ſondern
am liebſten auf wenig bewachſene Orte. Beim
Pflücken von Sträußern und Beeren habe man
ſein Augenmerk auf das Kraut gerichtet. Die
Kreuzotter greift den Menſchen nicht an; ſie
zieht ſich vielmehr vor ihm zurück. Sie veißt
nur, wenn fie getreten oder gedrückt, überhaupt
angegriffen wird. Außer dem bekannten Aus-
ſaugen einer Bißwunde, was jedoch nur mit ganz
geſunden Lippen geſchehen darf, hilft gegen die
gefährliche Wirkung als ſtärkeres Gegengift au
genblicklich angewendet Alcohol, alſo ein über

mäßiger ſofortiger Genuß von Branntwein,
Bier, Wein, Cognac c. bis zur Beranſchung.
Jm Uebrigen findet ſich die Kreuzotter nicht
ſo ſehr häufig. Sie hat ihre beſonderen Diſtrikte.
Ueberall z. B, wo man die kleinen nied-
lichen Buſcheidechſen gewahrt, ſind keine Kreuz
ottern. Dieſe Thierchen fliehen ſie als ihren
ärgſten Feind. Freilich iſt ſie in ihren Gegen
den dann ziemlich häufig. Jhre bekannte Fär-
bung iſt nicht immer maßgebend, denn oftmals
bei jungen und dunkelgefärbten Thieren die
Zickzacklinie ſehr ſchlecht oder gar nicht zu ſehen.
Die Grundfarbe iſt auch verſchieden nach Alter
und beſonders nach der Allgemeinfärbung ihres
Aufenthaltortes, wonach ſie ſich richtet. Es iſt
ſchon vorgekommen, daß Autoritäten ſie von der
Häutung nicht erkannt haben. Darum Vorſicht
iſt das Einzige!

Dr. R. Der Sternhimmel im Mai.
Am Morgen des 21. Mai gelangt die Sonne,
die ſich ſeit dem 20. April im Zeichen des
Stieres befindet, in das der Zwillinge. Jhre
Entfernung von uns beträgt heute 20,13 Millionen
Meilen. Merkur, der gegenwärtig von uns
23 Millionen Meilen entfernt iſt, kann im dies
jährigen Mai nicht beobachtet werden. Venus
leuchtet als Morgenſtern und erhebt ſich zur
Zeit um 3 Uhr 26 Min. Sie kann alſo länger
als eine halbe Stunde lang geſehen werden.
Heute iſt ſie von der Erde 18,3 Mill. Meilen
entfernt. Unſer Mond kommt ihr am erſten und
letzten Mai ſcheinbar ſehr nahe. Mars zeigt
ſich als Stern 2, Größe des Morgens am
öſtlichen Himmel. Er erhebt ſich heute um
2 Uhr und 35 Min. und iſt 25,4 Mill. Meilen
von uns entfernt. Der Planet iſt an ſeinem
röthlichen Licht leicht erkennbar. Am 28. Mai
ſteht unſer Mond in ſcheinbarer Nähe. Jupiter
iſt des Abends am nordweſtlichen Himmel kaum
noch ſichtbar. Mitte Mai verſchwindet er völlig
in den Strahlen der Sonne. Am 7. Mai ſteht
die Mondſichel neben ihm. Seine Entfernung be
trägt jetzt 118,8 Mill. Meilen, Sat urn, der
heute von uns 174,7 Mill. Meilen entfernt iſt, kann

auch im neuen Monat noch die ganze Nacht hin
durch geſehen werden. Der Planet hat jetzt die
Lichtſtärke eines Steras 1. Größe und befindet
ſich im Zeichen der Waage. Am 16. Mai ſteht
unſer Wiond in ſcheinbarer Nähe. Der in
grünlichem Lichte ſchimmernde Uranus iſt ein
Sternchen 6. Größe, und kann nur mit ſehr
ſcharfen Augen geſehen werden. Jm Zeichen des
Skorpion ſtehend, iſt er der Erde am 3. Mai am
nächſten 9 „nur“ 351,7 Mill. Meilen entfernt.
Am 1. erhebt er ſih um 11 Uhr Abends.
Neptun, ein teleſkopiſches Sternchen 9. Größe,
ſteht in den Zwillingen und geht bald nach 1
Uhr Nachts unter. Die Entfernung von uns be
trägt im Mittel 600 Mill. Meilen. Den Fix
ſternhimmel betrachten wir Abends 10 Uhr.
Das am 1. Mai zu dieſer Stunde ſich entrol-
lende Bild zeigt ſich an jedem neuen Abend um
ſonſt 4 Min. früher, alſo am 15. Mai ſchon um
9 Uhr. Hoch über uns zieht der Wagen
(Gr. Bär) ſeine Straße dahin. Die Deichſel
deſſelben iſt nach O. zu gerichtet. Südweſtlich
von ihm erglänzt Regulus, ein Stern 1.
Größe im Bilde des Löwen. Weſtlich von ihn,
ziemlich am Horizont, verabſchiedet ſich Prokyon
im Kl. Hund. Nordöſtlich davon wandern die
Zwillinge Kaſtor u. Pollux weiter dahin, um ſitp
bald nach 1 Uhr Nachts zu Ruhe zur begeben. Mizar
der hellſte Stern in der Deichſel des Wagens, weißt
in ſüdlicher Richtung auf Arkturus in Bootes,
welcher Stern 32 Bill. Meilen weit entfernt iſt. Er
kulminirt am 2. Mai um 11 Uhr 28 Min., am 17. um
10 Uhr 29 Min. Oeſtlich davon begrüßen wir
das hübſche Bild der Krone mit dem hellen
Sterne Gemma (-Edelſtein), während nordnord-
öſtlich Wega in der Leyer heraufzieht herauf-
zieht, deren Entfernung von der Erde auf 120
Billionen Meilen geſchätzt wird. Eine die Wega
mit dem nördlichſten Stern der Krone ver-
bindende Gerade, in ſüdſüdweſtlicher Richtung
verlängert, führt am Arkturus vorüber zu dem
ſehr hellen Sterne Syika in der Jungſfrau,
die ſich ziemlich tief nach dem Horizonke zu
befindet und am 2. Mai Abends 10 Uhr 37
Min. durch den Meridian geht. Tief unten am
nördlichen Himmel ſinden wir die Kaſſiopeja
oder das Kaiſer Wilhelmsbilo. Jn der Mitte
zwiſchen ihr und Mizar ſteht der Polarſtern
der vom Weltpol 1 Gr. 15,5 Min. entfernt iſt
und am 2. Mai Abends 10 Uhr 36 Min. durch
den Meridian zw ſchen Pol und nördlichem
Horizont (untere Kulmination) geht. Nord-
weſtlich von der Kaſſiogej n zieht der ſeine Licht-
ſtärke periodiſch verändernde Algol in Perſeus
ſcinen Weg am Horizont dahir, während ſüd-
öſtlich von dieſem Kapella ein Fuhrmann als
Stand 1. Größe funkelt. Rechts von der Kaſſio
peja in der Gabelung der Milchſtraße gelangen
wir zu Deneb im Schwan, dem hellſten Fig
ſtern 2. Größe. Deneb iſt von der Kaſſiopeja
ebenſoweit entfernt wie Kapella (links) von
dieſer.

n Am geſtrigen Sonntag feierte der hieſige
evangeliſche Jünglings-Verein ſein 5.
Jahresfeſt. Eingeleitet wurde dasſelbe um 3
Uhr Nachmittags im großen Caſino-Saal durch
die Begrüßung Anſprache des I. VereinsVorſitzen
den, Herrn LandesSekretär John, an die aus
Weißenfels, Naumburg, Erfurt, Leipzig, Halle
und Crumpa erſchienenen Abgeordneten der dortigen

Männer- und JünglingsVereine. Der Herr
Redner ſprach zunächſt herzliche Worte des
Willkommens und des Dankes aus für die zahl-
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reiche Betheiliung und ſührte dann aus, wie ein
rechter evang. JünglingsVerein ſein ſoll, und
wie er nicht ſein ſoll. Die Anſprache des Herrn
Vorſitzenden wurde mit ungemein lebhaft ge-
ſpendetem Beifall ſeitens der Zuhörer und mit einem
freudig auf denſelben ausgebrachtes Hoch dankend
anerkannt und gewürdigt. Die Vertreterder auswär
tigen Vereine brachten nunmehrihre Gratulationen
dem 5jährigen Geburtstagskinde, worunter nament
lich die durch Herrn Paſtor Schuſter Crumpo,
Vorſitzenden des evang. Jünglings-Vereins da
ſelbſt (unſeres Wiſſens wohl der erſte ländliche
Jüngl. Ver. in der Provinz Sachſen), den
beſonderen Beifall der Anweſenden erregte. Herr
Prediger Bornhack ſtattete hierauf den Dank
des feſtgebenden Vereins dafür ab. Um 5 Uhr
begann der Feſtgottesdienſt in der dichtgefüllten
Stadtkirche. Herr Paſtor Block- Naumburg
hielt die Feſtpredigt über das Gleichniß vom
Kaufmann, der für den Beſitz einer köſtlichen
Perle alles dahin gab. Die Predigt, von Herzen
kommend und zu Herzen gehend, war ſelbſt eine
herrliche P.rle der Beredſamkeit. Nach dem
Abendeſſen um 7 Uhr fand von 8 Uhr ab
im großen Saale des „Caſino“, der wohl mit
annähernd 700 Beſuchern gefüllt war, und
unter Theilnahme einer großen Anzahl Ehrengäſte
aus den höheren Kreiſen die Nachfeier ſtatt.
Das Programm bot ſo viel des Guten, daß wir
es uns wegen Raummangel verſagen müſſen,
dasſelbe im Einzelnen wiederzugeben. Hervor-
heben müſſen wir aber daraus die herzliche Be
grüßung durch den 2. Vorſitzenden Herrn Paſtor
Werther an Stelle des unpäßlich gewordenen
1. Vorſitzenden und den vom 1. Schriftführer
des Vereins Herrn Prediger Bornhack, in
vortrefflicher Weiſe in Verſen verfaßten er-
ſtatteten Jahresbericht. Vetzterer zeigte ein ſo
überraſchendes und ſchönes Bild der Fortſchritte
im Vereinsleben, daß wohl jeder Zuhörer ſeine
helle Freude daran Latte. Reicher Beifall belohnte
den unermüdlichen Mitarbeiter an den Vereinsbe-
ſtrebungen für ſeine Ausführungen. Die gehaltvolle
und gediegene Feſt anſprache hielt das EhrenVor
ſtands Mitglied Herr Paſtar Teucher t. Die auf die
Zuhörer ſichtlich Eindruck machende und zündende
Schlußanſprache wurde von Herrn Stiſte-
Superintendet Profeſſor Martius gehalten.
Die Aufführung „Durch Nacht zum Licht“, die
Deklamationen, die Geſangs und Muſikvorträge
erfreuten ſich ſämmtlich einer recht gelungenen
Ausführung und wurden durch reichlich ge
ſpendeten Beifall belohnt. Erſt gegen 11 Uhr
erreichte die ſchöne Feſtfeier ihr Ende. Der
evangeliſche Jünglings-Verein und ſeine un-
ermüdlichen Leiter können auf dieſen Feſttag mit
vollſter Befriedigung zurückblicken wir aber
wünſchen dem Vereine, der ſo treffliche Zwecke
und Ziele verfolgt, auch ein weiteres kräftiges
Blühen und Gedeihen!

Aus den Verhandlungen der Naum-
burger Strafkammer iſt mitzutheilen: der
Arbeiter Auguſt Reinhold Walther aus Kötz
ſchau iſt Geſtändig, in der Nacht vom 25. bis
26. Februar dem Okonomen Mahler eine Pferde-
decke und deſſen Knechte eine Taſchenuht und
Geld geſtohlen zu haben. Er erhielt drei
Monate Gefängnis. Der Bäckerlehrling Karl
Wolſchendorf uud ſein Bruder, der Sattler
lehrling Gotthold Wolſchendorf aus Mücheln,
erhielten je ſechs Monate Geſängnis, weil
ſie verſchiedener Diebereien, Gotthold Wolſchen
dorf außerdem noch der Hehlerei ſich ſchuldig
gemackt haben.

Lützen, 29. April. Jn der letzten Sitzung
der Stadtverordneten wurden u. A. die Anträge
auf Einſriedigung der nördlichen Friedhofſeite
und Erwerbung eines Gartengrundſtückes in der
Meuchen'ſchen Vorſtadt angenommen. Da die Bevöl
kerungsziffer der Stadt die Zahl 3000 bereits um
ca. 600 überſtiegen hat und im Hinblick auf die
demnächſt bevorſtehende Erbauung einer Eiſen
bahn RippachLützen Leipzig noch höher ſteigen
wird, ſo wurde auf Grund der Beſtimmungen
der Städte-Ordnung einſtimmig beſchloſſen, die
Zahl der Stadtverordneten von 9 auf

18 zu vermehren. Die hieſige kleine katho-
liſche Gemeinde, welche bis jttzt ihre
Gottesdienſte in einem Zimmer unſeres Schloſſes
abhielt, hat geſtern einen ſüdlich der Stadt
gelegenen Ackerplan von 4 Morgen zum Preiſe
von 12000 Mark angekauſt, um darauf in
Kürze eine Kirche zu erbauen. Jn das
hieſige katholiſche Pfarramt, welches ſeit 1876
unbeſetzt war, wurde wie bereits mitgethrilt,
am Mittwoch der Pfarrer Bruch, bisher in
Hettſtedt als Geiſtlicher, cingeſührt. Es
muß, ſo bemerkt hierzu das Lpz. Tgbl. mit
Recht, als eine merkwürdige Fügung erſcheinen,
daß an der Stelle, wo 1632 die Entſcheidungs-
ſchlacht um das Fortbeſtehen des Prote-
ſtantismus ſtattfand und der ſiegreiche Feld
herr der Evangeliſchen, Guſtav Adolf,
vom Heldentode erreicht wurde, jetzt eine
katholiſche Kirche erbaut wird. Merkwürdig
iſt auf alle Fälle, daß der Katholizismus in neuerer
Zeit mehr a's je gerade ſolche exponirte Punkte
auſſucht, um dort ſeine Wahrzeichen aufzurichten.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer hat, nach der „Mgd. Ztg.“, während

ſeiner Anweſenheit in Dresden den Profeſſor Prell be
auftragt den Feſtſaal des Palaſtes Caffarelli (Heim der
deutſchen Botſchaft in Rom) mit Wandgemälden
zu ſchmücken, und für die Erneuerungskoſten dieſes
Saales 80 000 Mark bewilligt.

Da die Deputation beider Münchener
Gemeindekollegien, die dem Kaifer den Dank für
die Belaſſung der Schack'ſchen Gallerie aus-
ſprechen ſoll, vorausſichtlich nicht vor dem nächſten Monat
wird in Audienz empfangen werden können haben die
beiden Vorſtände der Kollegien beſchloſſen von den ge
faßten Beſchlüſſen dem Kaiſer telegraphiſch Mit-
theilung zu machen. Das Telegramm lautet: „Mit Em
pfindungen unausſprechlichex Freude und innigſter Dankbarkeit
hat Münchens Gemeinde Vertretung und mit ihr die ge
ſammte „Bürgerſchaft Eurer Majeſtät hochherzige Ent
ſchließung aufgenommen, durch welche München die Kunſt-
ſchätze der Schach'ſchen Gallerie erhalten bleiben. Die
beiden Gemeindekollegien haben in feierlicher Sitzung
gemeinſam beſchloſſen Eurer Majeſtät den tiefgefühlteſten
Dank für dieſen Beweis kaiſerlicher Huld durch eine
Abordnung allerehrfurchtsvollſt abſtatten und mit Ge
nehmigung Eurer Majeſtät in der Gallerie eine Gedenk-
tafel aus Marmor anbringen zu laſſen welche die herr
lichen Worte Eurer Majeſtät für alle Zeiten der Münchener
Bürgerſchaft überliefert. Die allerehrfurchtvollſt Unter-
zeichneten drängt es, Eurer Majeſtät von dieſen Beſchlüſſen
ſofort Mittheilung zu unterbreiten.“

Das Schulſchiff „Moltke“ hat unter Salut-
ſchüſſen Abbazia verlaſſen und ſich nach Palermo begeben.
Die ganze Maunſchaft war an Deck, die Schiffskapelle
ſpielte die öſterreichiſche Nationalhymne die vom Strande
aus durch die von der Kurmuſik vorgetragene deutſche
Nationalhymne erwidert wurde.

Jn dem Geſundheit szuſtand der in Rom
weilenden Krouprinzeſſin von Schweden iſt in
letzter Zeit eine nennenswerthe Beſſerung eingetreten. Die
Kräfte haben zugenommen und der Schlaf iſt gut. Die
Kronprigzeſſin unternimmt täglich längere Spaziergänge.

Die Einweihung des neuen Reichstags
gebäudes. Nach den bisherigen Beſtimmungen ſoll
mit der feierlichen Einweihung des neuen Reichstags
gebäudes am 18. Oktober eine durch den Kaiſer zu voll
ziehende Schlußſteinlegung verbunden werden.

Das beſte Gewehr. Aus Paris wird geſchrieben
Das neueſte, vollkommenſte Gewehr hat ein Freund des
Humoriſten Alphonſe Allais erfunden. Dieſer, ein Alpen-
jäger Lieutenant Elie Coidal, dem man bereits das Ge
birgsveloziped verdankt, hat bemerkt, daß alle Anſtrengungen
der Erfinder neuer Gewehre darauf gerichtet ſeien, das
Kaliber zu verringern; er kam deshalb auf den genialen
Einfall, mit einem Sprunge bis an die äußerſte Grenze
des Menſchenmöglichen zu gehen und das Kaliber von
einem Millimeter vorzuſchlagen. Die ſo konſtruirte Kugel
ſieht nicht nur wie eine Nadel aus, ſondern iſl thatſächlich
eine Nadel, durch deren Oehr ein Faden gezogen wird.
Der Soldat, welcher mit dem Millimetergewehr ſchießt,
behält ein Ende des Fadens zurück. Da die neue Nadel
kugel 15 bis 20 Mann nacheinander durchbohrt, ſind dieſe

auf dem Faden aufgezogen, wie Schnepfen, ſo daß man
ſie nur mit dem übriggebliebenen Faden zuſammenbinden
und direkt uach dem Jnternirungsorte ſchicken kann.
Allais iſt für die Jdee ſeines Freundes ſehr begeiſtert,
allein er giebt ſich keinen eitlen Hoffnungen hin weil
dieſer nicht der Artillerie, ſondern der Jägertruppe ange
hört. „Soweit ſind wir nach 25 Jahren republikaniſchen
Regimes gekommen ſeufzt der originelle Schall.

Der kugelſichere Panzer des Schneidermeiſters
Dowe iſt Sonnabend Nachmittag in Gegenwart mehrerer
Offiziere von einem Gefreiten mit unter Verſieglung mit
gebrachten Patronen aus einem Militärgewehr beſchoſſen
worden. Sämmtliche Kugeln ſollen wieder im Panzer
ſtecken geblieben ſein.

Was ein Geſpenſt werth iſt, Jn England
berechnet ſich der Werth eines Geſpenſtes nach richterlicher
Entſcheidung auf 200 Mark. Man wird ſich nicht ver
hehlen, daß dieſer Preis für ein erdichtetes Geſpenſt etwas
hoch, für ein echtes aber ungemein niedrig iſt. Die Ab

ſchätzung iſt auf folgende Weiſe zu Stande gekommen
Der Agent des Earls of Abingdon hatte einem Herrn
ScottHall ein unweit Orxford gelegenes Haus, Cumnor
Place genannt, ſammt Grundſtück unter dem Vorgeben
verkauft, daß daſelbſt die Geliebte des Lord Leiceſter, Amy
Robſart, geſtorben ſei und umgehe. Das Schlafzimmer
wurde gezeigt, auch die Stiege, wo ſie ihren gewaltſamen
Tod gefunden und der Weiher, der nie zufriert, weil das
Geſpenſt des mißhandelten Mädchens die Wellen bewegt,
ſollte ebenfalls auf dem Grundſtück ſein. Jn Anbetracht
dieſer Vorzüge hatte Herr Hall für Haus und Grund-
ſtück ſammt Geſpenſt 40 200 Mark bezahlt, aber nach
Abſchlnß des Verkaufes herausgefunden, daß das Haus
zwar auf einem Theil des hiſtoriſchen Grundſtücks gebaut,
aber modern iſt: thatſächlich exiſtirt das alte Haus
„Cumnor Place“ nicht mehr. Hierauf ſuchte Herr Hall
den Kauf rückgängig zu machen während des dreitägigen
Prozeſſes gab er jedoch zu, daß der wirkliche Werth des
Grundſtückes auch ohne Geſpenſt 40000 Mark ſei.
Da er nach dieſer Berechnung ſomit nur 200 Mark, eine
ganz erbärmliche Summe, für das Geſpenſt gezahlt haben
würde, weigerte ſich Richter North, den Kaufvertrag auf
zuheben. Wer ein echtes Geſpenſt, das mit der Ueber
ſiedelung nach „Cumnor Place“ einverſtanden iſt, zu ver
kaufen hat, wird alſo wohl an Herrn Scott-Hall einen
willigen Abnehmer finden,

Ein trenuer Hund. Aus Lüttich ſchreibt man
Allgemeine Bewunderung erregt auf der Eiſenbahnſtrecke
Glons-Paſtricht ein kleines, einem Maſchiniſten gehöriges
Hündchen, das jeden Tag den 40 Km langen Weg von
Glons nach Maſtricht und zurück hinter dem von ſeinem
Herrn geführten Zuge zurücklegt. Kürzlich benutzte der
Maſchiniſt einen freien Tag zu einer Reiſe nach Tongern.
Vor ſeiner Abreiſe ſchloß er das Thierchen zu Hauſe ein
allein der Hund entkam und holte ſeinen Herrn am Bahn-
hof in Glons ein. Dort wurde er nach Haufe zurück
gejagt ſtatt jedoch heimzukehren verbarg er ſich hinter
einer Hecke, und als der Zug in Tongern eintraf, fand der
Maſchiniſt das treue Thier dort wieder.

Wegen Fahnenflucht oder Verdachtes der
Fahnenflucht werden nicht weniger, als acht Soldaten ver
folgt. Dies ſind die Heizer Koch und Braune von der
1. Werſtdiviſion, der Matroſe Rapp von der 1. Matroſen
diviſion und der Matroſe Ziecki vom Panzer „Branden
burg“, ſämmtlich aus Kiel ferner der Jäger Patrik vom
H. Jägerbataillon in Hirſchberg; der Gefreite Bäte vom
Grenadierregiment König Friedrich I. aus Danzig der
Musketier Pietſch vom 79. Jufanterieregiment in Hildes
heim und der Musketier Weſſel vom 92. Jnfanterieregiment
in Braunſchweig.

Sonderbare Scherze ſcheinen ſich engliſche
Militärs im Oſten erlauben zu dürfen. Jn Singapore
geriet) die Bevölkerung kürzlich in nicht geringen Schrecken,
als der Gouverneur der Straits Settlements, der frühere
Londoner Polizeipräſident, Sir Charles Warren, eines
ſchönen Tages die geſammte Garniſon allarmi ren und die
Forts beſetzen ließ. Es handelte ſich dabei um eine
Wette zwiſchen Sir Charles und dem Befehlshaber der
Flottenſtation, Admiral Fremantle. Letzterer hatte
nach einem Mahle erklärt, er könne Singapore
mit ſeinen Schiffen in Stücke ſchießen, ehe noch
ein Soldat ſich mauſig machen würde. Der Gou-
verneur erwiderte, der Admiral ſolle es einmal
verſuchen. Jn derſelben Nacht wurde ein Allarm auf
Fort Cauniug gegeben und eine halbe Stunde ſpäter in
Tanglie. Die Dampfſchaluppen waren im Nu bemannt
und brachten die Truppen nach den verſchiedenen Forts.
Offiziere und Mannſchaften des Geſchwaders zerbrachen
ſich den Kopf, was das Alles zu bedeuten habe, beſonders,
als ſie bei Tagesanbruch bemerkten, daß die ſchweren
Geſchütze zumal auf das Flaggſchiff gerichtet waren und
die Forts kriegsmäßige Beſatzung erhalten hatten. Jn
einem Punkte freilich hatte Warren ſeinen Offizieren den
Spaß verdorben. Aus der für den Tag angeſetzten Golf-
partie zwiſchen Landheer und Marine wurde nichts.

Vom Erdbeben in Griechenland. Die
Zerſtörungen im Oſten des griechiſchen Bezirks Lokris
durch die neuerlichen furchtbaren Erdſtöße ſind vollſtändig
und ſpotten aller Beſchreibung. Die meiſten Ortſchaften
ſind unkenntliche Stein- und Holzhaufen. Wo Häuſer
ſtehen geblieben ſind, iſt eine Annäherung gefährlich. Alles
lagert im Freien. Es herrſcht Mangel an Nahrungs
mitteln. Die Erregung und Beſtürzung iſt groß. Jm
Hafen von Atalanti verſank ein eben mit 2000 Broden
angekommenes Schiff. Das Gebirge zeigt ſeiner ganzen
Länge nach Riſſe. Die Ortſchaften Xirochorion und Limnä
auf Eubba ſind faſt gänzlich zerſiört. Jn Athen wurden
mehrere Häuſer beſchädigt. Jmmerfort erbebt der Erd
boden, Ein Ende der Kataſtrophe iſt noch nicht abzuſehen.
Der König von Griechenland wird ſich nach Atalanti
begeben.

Heer und Marine.
Von unſerer Marine. Die Jnſpizirung der

Panzerſchiffe des Manövergeſchwade;s in Kiel wird in der
Weiſe ſortgeſetzt, daß an jedem Tage ein Schiff einer
genauen Beſichtigung dei einer Fahrt in See wodei auch
Schießübungen abgehalten werden, unterworfen wird. Am
Donnerſtag wurde „Sachſen“ beſichtigt, am Freitag
„Friedrich der Groß-“ und am Sonnabend „Deutſchland“,
Dieſe beiden letztgenaunten Schiffe ginzen am Freitag früh,
ebenſo wie die Panzerſchiffe „Sachſen“, „Bayern“, ſowie
das Artillerieſchulſchiff „Mars“ in See. Das Schiff
jungenſchulſchiff „Gneiſenau“ iſt jetzt vollkommen ſeebereit,
wird aber noch länzere Zeit in der Kieler Föhrde bleiben,
wo die erſten Segelexerzitien vorgenommen werdeu. Später
werden wähend des Sommers Kreuzfahrten in der Hſtſee
vorgenommen und während der Herbſtmanöver wird das
Schiff in den Verband des Schulgeſchwaders treten. Nach

Beendigung der Manbver wird „Gneiſenau“ in den
Wintermonaten im Mittelmeer zur Ausbildung der Jungen
die Uebungsfahrten fortſetzen. Es ſcheint alſo Regel zu
weiden, daß das Schulſchiff mit dem erſten Jahrgange
der Schiffjungen während des Winters im Mittelmeer
ſtationirt wirrd.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die evangeliſche Generalſynode wird, wie

verlautet, in der zweiten Hälfte des Oktober nach Berlin
berufen werden. Es wird ſich um die Frage der Agend a
handeln außerdem aber wahrſcheinlich um den geplanten
Erlaß eines Geſetzes, wodurch die neuen Provinzen zunächſt
für die Verſorgung von Wittwen und Waiſen
der Geiſtlichkeit an das Synodalgeſetz angeſchloſſen
werden ſollen, das bis jetzt nur für die älteren Previnzen
Giltigkeit hat. Kommt dieſer Plau zur Aueführung, ſo
rechnet man wit einer vierwöch gen Dauer der Verhand
lungen der ECeneralſynode.

Gerichtsverhandlungen.
Jm Prozeß gegen den Profeſſionsſpieler

Lichtner in Wien wurde am Freitag die Verleſung der
Ausſagen der Zengen aus dem Dentſchen Reiche fortgeſetzt.
Sie bildeten ausnahmelos Beweiſe für die in der Anklage
ſchrift erdobenen Beſchuldigungen gegen Lichtner. Bei den
Fällen Frodiezka und Miedel, in welchen das eine Opfer
29 000 Mk. und das andere 18 700 Wk, verloren hat,
ſagt der Staatsanwalt: „Das iſt eine gewiſſenleſe Aus
beutung junger, unerfahrener Männer und kommt dem
Wucher gletch.““ Auch der Präſident äußerte ſich ſehr ſcharf
gegen Lichtuer. Am Sonnabend wurde das Urtheil ge
ſprochen und Lichtner, welcher des Betruges, ſowie des
Hazardſpieles einſtimmig ſchuldig befunden wurde, zu fünf-
jährigem ſchweren Kerker, verſchärft durch Faſten, und 800
Old. Geldſtrafe verurtheilt. Nach verbüßter Haſt wird
Lichtner unter Polizeiaufſicht geſtellt.

Civilſtands-Regiſter
vom 23. bis 29. April:

Eheſchließungen: der Kaufmann Erich Hugo
Heinrich Ernſt mit Friederike Emma Reichenbach in Trotha
der Kaufmann Emil Paul Wolf mit Wilhelmine Franzieka
Marie Jeßnitzer, Schmaleſtr. 23; der Eiſenbahn Hülfs
portier Paul Max Wendt mit Martha Emma Kalkof in
Halle a/S.

Geboren: eine nnehel. T. dem Gelbgießer R. Dick
haut ein S., Karlſtr. 19 dem Fabrikarb. J. Neugedauer
ein S., Roſenthal 11; dem Stener-Erheder K. A. Knoblauch
ein S. Karlſtr. 21 dem Handarb. H. Schmidt ein S,
Sixtiderg 7; dem Maurer E. Telſchow ein S. Roſen
thal 16; dem Maurer F. Herrmann ein S. Wagnerſtr,
3 dem Tiſchler H. Hoffmann eige T. Saalſtr. 12.

Geſtorbden: der Steinſetzer Andreas David Räuber,
77 J, ſtädt. Krankenhaus d. s verſtorb. Handarb, T. Juriſch
Wittwe Julie geb. Beyer, 79 Jahre, Unteraltenburg 26;
der Arbeiter Joſeph Petro, 45 Jahre, ſtädt. Krankenhaus
des Handarb. H. Schmidt S. Johaun Friedrich Heinrich,
6 Tage, Sirtiberg 7 der Kutſcher Karl Richter, 80 Jahre,
Mühlberg 7; des W. aurers K. Reichel T. Martha Anna,
4 Monate kl. Sixtiſär. 11; der Glaſermſtr. Karl Junge,
75 Jahre, Schmaleſtr. 25; des verſtorb. Bäckermſir. K.
Kraft Wittwe, Amalie geb. Püſchel, 77 Jahre Breiteſtr.
6; des Trompeter Sergeant A. Wiſtrich T. Anna Eliſa
beth, 7 Monate, Georgſtr, 2.

Kirchennachrichten.
Dom. Eetauft: Albert Robert Karl, S. des Schuh

machermſtre. Pagenhardt Arthur Richard, S. des Malers
Weidemann Otto Guſtav Felix, S. des Orgelbaumſtrs.
Chwatal. Getraut: der Eiſenbahn Hülfsportier Paul
Max Wenbdt in Halle a/S. mit Frau Martha Emma
geb. Kalkof hier.

Stadt. Getauft: Richard Willy S. des Gelb
gießers Franke Guſtav Otto, ein unehel. S. Arthur
Ernſt S. des Schudmachermſtr. Schmidt Adolf Guſtav,
ein unehel. S. Getraut: der Kaufmann E. H. H.
Ernſt zu Trotza und Fran F. E. ged. Reichenbach hier
der Fleiſchermſtr. K. W. Meuſel zu Mücheln und Frau
M. n. verw. Scholz geb. Elſte. Beerdigt: der Kgl.
Geh. Reg. Rath Freiherr v. Bülow der dritte S. des
Handarb. Schmidt die einzige T. des Maurers Reichel
der Bürger und Glaſermſtr. Junze die Wittwe Kraft geb.
Püſchel.

Altenbarg. Getauft: Anna Frieda Martha T.
des Fabrikſchmied Korn. Beerdigt: der Kutſcher Karl
Richter; der Steinſetzer Karl Reiber die Wittwe Julie
Juriſch geb. Beyer.

Neumarkt. Getauft: Albert Richard Paul. S.
des Stellmachermſtr. Wiemann Louiſe Rartha, T. des
Fabrikarv. März Eliſe Elsbeth T. des Schreidermſtr.
Schulze Emma Aunga, T. des Maurers Buſchendorf.
Getraut: der Kaufmann E. P. Wolf und Frau W. F.
M. geb. Jeßnitzer. Beerdigt: die einzigeT.des Fabrit-
arb. März.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verhoten.)

Vorausſichtliches Wetter am 1. Mai.
Abwechſelnd heiter und wolkig, keine oder

unerhedliche Niederſchläge, Nachts
ſehr kühl, am Tage etwas wärmer als am 30.
April.

Für ken redactionellen Theil verantwortlich
G. A. Leidholdt in Merſeburg.

Verſteigerung.
Mittwoch, den 2. Mai er.,
verſteigere ich im „Caſigo“ hier

1) Vorm. 9 Uhr,
a) zwangeweiſe: Verſchiedene

gute Möbel, 1 Regulator, 1
gold. Damenuhr und 1 gold.
Herrenuhrkette,

b) freiwillig: Verſchied. Stoffe,
Kleidungsſtücke, Schmuck-
ſachen u. ſ. w.,

2) Vorm. 10 Uhr,
zwangsweiſe: I Pianino, 1000

Stück Cigarren, 1 großer
Wagen, 2 Kummete mit Zu-
behör, 1 Nähmaſchine, ver
ſchiedene Möbel u. ſ. w.

Merſeburg, den 30. April 1894.
Tauchniätz, Gerichtsvollzieher.

Eine Wohnung, St., J Rawn „Küche,

und allem Zubehör ſind zu vermiethen u.

1. Juli zu beziehen Louiſenſtr. 1.
Näheres iſt zu erfahren bei Wilhelm

Hoffmann, Steinſtr. 4,

Günſtig für Stellmacher.

Ein Wohnhaus mit Werkſtatt,
paſſend für

Stellmacherei,
iſt veränderungs halber preiswerth zu
verkaufen. Wülh. Glocke,

Lunſtädt bei Roßbach de bat.

Le henſhoiſſchen Zinshäuſer

vertauſche auf Rittergut
evtl. größeres Landgut. Off. u T. 1952
an Rudolf Moſſe, Leipzig erbeten.

Mein in Reinsdorf neu er
autes

ad Wohnhaus
nebſt Zubehör und Morgen Land iſt
ſofort zu vermiethen eventl, zu verkaufen
und 1. Mai cr. zu beziehen.

Fr. Täubert.
V hungebaibe iſt die von mir bis

jetzt innegehabte Wohnung Bahn-
hofſtr. 6 a zu vermiethen.

Krumbhorn,
Königl. GewerbeJnſpector,

5 130 StückBBFCGS à CentnerGrudecots o
ganze Fuhren billiger.

Carl Vlrich, Lauchſtädtecſtr.

2 Häckſelmaſchinen,
von dreien die Wahl, hat zu verkaufen

Carl VUlIrich, Lauchſtädterſtr.

Ein neuer Handwagen ſteht
zu verkaufen beim Stellmachermeiſter
F. Schreiber in Benndorf.

Zu verkanfen:
3 Hühnerhündchen, (deutſch.
Raſſe) à 20 Mk.

Weißenfelſer Str. 24, I.

Tüchlige Vertreter
in Wein, Champagner und Cognae ſucht
gegen hohe Proviſionen

P. Sieber, Trier.
Fein. Agenten f. d. Verkauf von

Narg. Cigarren a. Priv. u.
eſtaur, g. hohe Vergüt. geſ. Wilh.

Schümann, Hamburg.

Krampfleidende erh. gratis Heilungs-

Anweiſung v. Dr. phil. Qante,
Fabrikbeſ. i. Warendorf i. W.

Referenzen in allen Ländern.

M ape ten!

Neueſte Muſter. Hrößte Auswahl.

Billigſte Preiſe.
Hermann Bischoff,

Halle a. S.S Muſter freo. gegen freo. R

Eine Wohnnung,
beſtehend aus 3 heizb. Zimmern, Schlaf
zimmer, Küche u. Zubehör per 1. Juli er.
zu miethen geſucht. Off. mit Preisford.
sub A. Z an die Kreisbl.Exped. erb.

Für Stelleſuchende iſt die
„Deutſche Vakanzen Poſt“ in Eßlingen
a. N. von größter Wichtigkeit. Probe
Nr. gratis. Aufn. off. Stellen koſtenfrei.

e (Fallſncht). Töchter-Pensionat
in herrl. Gebirgsgegend z. Erholung und
allſeit. Ausbildung. Mäß. Preis. Anfr.
an Villa Silvang, Suderode am Harz.

ür die wohlgemeinten Wünſche und
Aufmerkſamkeiten die uns von ſo

vielen Seiten zu unſerer ſilbernen Hoch-
zeit zu Theil wurden ſagen ihren herz
lichſten Dank

E. Seifert und Frau.
Lützen, GußavAdolfLenkmal.

Die Beleidigung, die ich gegen
Frau Friederike Schlegel geborene
Theile ausgeſprochen habe, nehme ich
hiermit zurück.

Friedrich Becker, Schotterey.
Kutſcer rwechte, Pferde

u. Ochſenjungen, Mäd-
chen, Feld und Ziegelei-
arbeiter beſorgt ſchnell und billig

A. Elsner, BVreslau,
Schwertſtr. 22.

Eine fein möbl. Wohnung, große
Stube nebſt großem Schlafzimmer iſt ſo
fort zu vermiethen Halleſcheſtr. 17, I.
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Die geſammten Beſtände in

werden zu F Ausverkaufspreisen 2 abgegeben.

S v

r e

IMlervehurg. Otto Dohlowitz. Intenplan.

Damen-Regen-Mänteln, Jackets, Viſites, Capes, Kragen e.

Große Gelegenheitspoſtenin Damenkleiderſtoffen,

nur letzte Neuheiten, 1S welche der vorgerückten Saiſon wegen bedeutend unter dem Werthe eingekauft ſind, gehen täglich ein und kommen zu

an en höhe Frl

Genoſſenſchaft für partielle Berichtigung der

Elſter II. Strecke zu Zwenkan.
Die Genoſſenſchaftèmitglieder werden zu einer

außerordentlichen Genoſſenſchafts Verſammlung
auf

Mittwoch, den 9. Mai 1894,
Vormittags 1I0 Uhbr,

in das Rathhaus zu Zwenkau hierdurch eingeladen.
Bevollmächtigte fur Mitglieder haben ſich durch ſchriftliche Vollmacht zu

legitimiren. Tages-Ordnung:1) Vergleich mit dem Staatsfiskus wegen Veczichts auf die fernere Beitrage-
pflicht des ehemaligen Floßfiskus.

2) Vergleich mit dem Forſtfiskus wegen Wegfalls einer beſonderen Ent-
wäſſerungsanlage für die EichholzLachen.

Zöbigker, den 26. April 1894.
Der Genossenschafts-Vorstancdl. P. Kees.

Sächſiſch-Chäring. Ackien-eſellſchajt f.
Praunkohlen-Uerwerthung zu Halle o.

Die Dividende für das Geſchäftsjahr 1893 von Gi, Procent
auf ſämmtliche Actien wird gegen Aushändigung der Coppons:

Nr. 38 der Stamm-Actien
Nr. 34 der PrioritätsStamm-Actien I. Emiſſion à M. 600.
Nr. 20 der Prioritäts-Stamm-Actien II. Emiſſion

mit M. 39. pro Aetie und
Nr. 2 der StammActien à M. 1200.

mit M. 78. pro Aetie
vom 1. Juni a. er, ab an unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt, ſowie bei nachſtehend
benannnten Bankhäuſern, bei letzteren jedoch nur bis zum 1. Juli er.

in Halle a/S. bei dem Halleſchen BankVerein von Kuliſch, Kämpf Co.,
in Verlin bei Herrn H. C. Plaut,
in Magdeburg bei Herrn C. Bennenitz,
ig Leipzig bei Herren Becker Co. und

bei der Privatbank zu Gotha, Filiale Leipzig
bezahlt,

Halle a/S., den 28. April 1894.
Der Aufsichtsrath. von Voß, Vorſitzender.

m K.Kaiſer WilhelmsHalle.
Seitens des Kgl. Amtsgerichts iſt die Zwangsverwaltung übec das

Reſtaurationsgrundſtück Kaiser Wilhelms-Halle““ hier
eingeleitet worden.

Unter Engagierung einer tüchtigen Kraft findet der
9Ausſchank von ff. Lagerbier

aus der Brauerei des Herrn Carl Berger hier, von bayer. Bier
und von ſämmtlichen anderen Getränken, ſowie Verabreichung
von Speiſen e. ſtattt. Vereinen empfehle die Säle und den
Garten zur gefälligen Benutzung.

Merſeburg, den 25. April 1895.
Carl Rind ſteisoh, Verwalter.

Giunt ist i
d 7 n V

S

a

das neueſte
u. beſte Modell

e Se 1894,Reparatur WerkKetatt u. Ersatztheile.
De Sämmtliche Arbeiten werden von mir ſelbſt in eigener Werkſt att

ausgeführt. Kein Verſandt nach Fabrik, daher ſchneller, ebenſo
gut, jedoch billiger, wie bei jedem Anderen.

Gustav Engel, Weiße Mauer 7.
Naturheilanſtalt Sommerſtein

bei Saalfeld in Thür. (Rurleiter: F. Liskow)

e

rſte Thür. Brſte ur. VeereSiederei von H. Mittelmann, Camburg aS.
empfiehlt ihre vorzügl. Weine, als: Johannisbeer-, Stachelbeer- und
Heidelbeerweine, à Fl. 1 Mark, ärztlich vielſeitig empfohlen und e

ür Ge

weinkelterei und Gelse-

Unter allen Methoden verdient einzig die Jhrige empfehlen zu werden,
wie ich aus eigener Erfahrung konſtatiren kann,
briefliche Behandlung und leicht anzuwendende, unſchädliche Methode vollkommen g.
und ohne ſein Wiſſen geheilt worden, ohne daß ein Rückfall eingetreten wäre.
Derſelbe kann auch jetzt noch ein Glas trivken, doch iſt die übermäßige Neigung
zum Trinken ganz beſeitigt und bleibt er faſt immer zu Hauſe.
in Genf. Man adreſſire: „Karrer-Gallati, Specialiſt, Konſtanz mm

Der Patient iſt durch Jhre

Louiſe Morel

50 Naßpreßſteine,
gut trocken, von intenſiver Heizkraft, hat abzugeben
Merſeburger Braunkohlenwerk und Dampf-

ziegelei BurgliebenauDöllnitz.
Leonharcdt.

Nähmaschinen-
Special-Geschäft

und Reparatur-VVerkstatt,
Carl Winkler, Mechaniker,
Leipzig, Hohmann's Hof,

Neumarkt 16

Verstellbare
uggardinen-

Einrichtungen,
beſtes Fabrikat, von Kunze Schreiber,
Chemnitz, empfiehlt von 75 Pfg. an
das Stück

Albert Bohrmann.

Petersstrasse 15,

Mit nur Risiko lassen sich auf
10O reelle Weise Tausende

verd. Keine Lotterie.
Prospect gratis. Offert.
sub H. E. 6971 betörd.

d. Ann. Exp. V. Rudolf Messe, Hamburg.

Arbeitsbücher
hält vorräthig die

Kreisblatt-Druckerei.
C Schreiber

(nicht Buchhalter) mit guter Handſchrift,
der möglichſt ſtenographiren kann, geſucht

von Th. Grokoe.
Möbl. Wohnung geſ.

mit halber Penſion von einem Wittwer
mit einem 83 jährigen Sohne. Beauf-
ſichtigung des Knaben erwünſcht. Gefl.
Off. mit Preisangabe unter H. N. 49erzielt vorzügliche Heilerfolge bei veralteten Krankheiten und Schwächezuſtänden.
an die Kreisblatt- Expedition erbeten.

Dank.
Meine Tochter bekam im vorigen Jahre

eine ſtarke Entzündung der Auzen und zwar
Regenbogen und Hornhautent;ündung
Jch gab mein Kind dem Specialarzt zur
Behandlung in die Klinik, aus welcher es
nach 3 Wochen ungeheilt entlaſſen
wurde.

Darauf wandte ich mich an Herrn
Dr. med. Volbeding, homöopath
Arzt in Düſſeldorf, welcher meine
Schweſter vor längerer Zeit von einem
ſchweren Nierenleiden befreit hatte, und

hatte ich die Freude, daß die Augen
meines Kindes in kurzer Zeit ohne jedes
Aetzen, Pinſein oder Einträufeln von
ſcharfen Sachen nur durch Einnehmen von
Arznei geheilt wurden.

Herrn Dr, med. Volbeding meinen
öffentlichen Dank,

Gerresheim, Glashütte,
Erkratherſtr. 219.

Moritz Wenzel.
Lebende Suppen-Krebse,

neue Matjes-Heringe,
neue Malta-Kartoffeln,

frische Morcheln,
frische Sülze

empfiehlt
C. L. Zimmermann.

Mittwoch
auf hiefigem Wochenmarkte

friſch auf Eis eintreffend:
Schellfisch, Cabeljau, Schollen,
Ferner empfehle: ff Cappelſche und
Kieler Bücklinge, Tachsheringe,

Schellſiſche, Flundern.
Adolf Schmieder aus Halle.

Garantirt reinen, chemisch analysirten

es Ungarwein, o
so Wie

Erlauer und Burgunder,
vorzügliche Tisch- u. Dessertweine,

empfiehlt zu billigen Epgrospreisen

Richard Schurig,
WMerseburg, Ober-Breitestr. 4.

WMuaſchinenöle

u. Wagenfett,
in allen Gebinden, ab Amtshäuſer 8

Verloren
Sonntag Mittag von Wilhelmsſtr. nach
Oberaltenburg ein Zwicker mit ſchwarz

Hornfaſſung Gegen Belohnung von

Verein ehemal. Garde.
Mittwoch, den 2. Mai: Monats

Verſammlung. Der Vorſtand.

Dienſtag den I. Mai:
Specialitäten- Vorstellung.

Noch nie dageweſen!

ine lapanesen-Tupp

(zuletzt WinkerGarten, Berlin)
Senſationelles Programm.

Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg.
Billet- Vorverkauf (40 Pfg.) bei den

Herren F. W. Benneke und Heinr.
Schultze jun.

S Da es mir gelungen, obige Ge
ſellſchaft zu engagiren, bitte um zahlreichen

Zuſpruch. Walther.
Kgl. Bad Lauchſtädt.

Am Himmelfahrtstag:
a Pröffuung der Saison. m
Nachm. gr. Concert, Anf. 31, Uhr.

Abends Ball im Kurſaal.
Max Schwarz Badereſtaurateur.

Foörster's Gaethokt,
Keuschhberg.

Donnerſtag, den 3. Mai (Himmelfahrt):

Grosses Solisten-Concert
(nur Specialitäten J. Ranges).

Anfang 8 Uhr. Entree 40 Pfg.
Nach dem Concert Baltl.

Zu recht zahlreichem Beſuch ladet freund

F. Förster.
FiſchereiVeſta.

Zum Sternſchießen
h und Concert

Donnerſtag, d. 3. Mai (Himmelfahrt),
ladet freundlichſt ein

Vr. Kleinicke.
vÖ„—m—2

Richard Putzer
Margarethe Putzer

geb. Huege
VERMAEHLTE,

Merseburg, Schöneberg,
den 1. Mai 1894.

Für die herzliche Theilnahme
bei dem Hinscheiden meines
lieben Vaters, des Glasermstr,
Carl Junge sage hierdurch
meipen tiefgefühltesten Dank.

Merseburg, 30, April 1894.

Albert Junge.
See

3 v 2

F Todes- Anzeige.
Am Donnerſtag verſchied plötzlich und

unerwartet meine liebe Frau unſere gute
Mutter, Tochter, Schweſter u. Schwägerin,

Frau Bertha Thielemann geb.
Engel in ihrem 30. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Dehlitz a. S., den 27. April 1894,

Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Für die herzliche Theilnahme, die uns

bei dem Hinſcheiden unſerer theuren, un
vergeßlichen Mutter, Großmutter und
Schwiegermutter, der verw. Frau Förſter
Emilie Krämer von ſo vielen Seiten
bewieſen wurde, ſagen wir hierdurch Allen
unſern innigſten Dank.

Ermlitz, den 25. April 1894.
3 Mk. abzugeben Oberaltenburg 7, I. Die trauernden HinterbliebenenAusführliche Auskunft giebt der Proſpect (frei).

7 e —————W——wm*k-

Verantwortlich für den Reclame- und Anzeigentheil; A. Lehmann in Merſeburg. Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5,

Reichskrone,
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